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®er arme gtançoid bagegen [jatte ein

traurig 8o§. ©ein alter Sriegdperr mürbe il)tt
mot)l in Sern gelogen paben. 216er nun brad)
in ißarid bie 9Renolution au?, unb ein anberer
fant an§ Sruber. gmançoid Würbe gurücf6erufeit
unb fanb nacf) menigen Sagen, al§ tapferer
©olbat, ben Sob nor ben SSarrifaben ber (£ont=

munarbS.

Sntc falcuberfpriicfje.

Sriegdregel.
©inen greif an, bor gtoeien ftel)', bor breiett

meicf)' aus, unb bor bieren fdjäme bid) nid)t, gu
fliegen.

9î e cp t unb © e r i d) t.

Stcit Stecpt unb ©ericpt erpält man Sanb unb öeutc.
SBenn jeber fid) Unredjt gu üben fdjeute,
@o braudjten mir ben Sîicpter nid)t,
Hub itberflüffig märt Stedjt unb ©eridjt.

2Bic fömmt man burd) bie SBelt?
SBer l)übfd) flattiert unb nur fdjarmengclt,
SBer fröplid) fingt unb trinft unb tängett,
®er ift ein bielbeliebter SJtanu.
SBer aber ernft bie SBaprpeit prebigt
Unb treu fiep fetner ißflid)t entlebigt,
®en fidjt ein jeber Sumpe an.

SBarnung.
SBenn bir ber §unb ben Seiler lecft,
©lein nidjt, „er mill bad SBafcpen mir erfparen".
©r leclt für fid), meil ed fo gut iprn fcpmecft.
®u fannft an 2)tenfd)en eben bad erfahren.
SDtan fcpmeidjelt bir; man lobt bid) ind ©cficpt;
Sratt uicpt ®er ©cpmeicpler riibmt bid) nid)t
Um beined eignen SBoplfeind milieu,
@r fucpt ben eigenen ©eminn;
®aritm betört er beinen ©inn,
®aß bu foil ft feinen SBunfcp erfüllen.

fôîuftcrannonce.

Steu erridjteted gjamilienpotel mit allen 35or=

gitgen mobcrnen Somfortd, fjerrltdfe Sludficpt gegen
ben ©ee, mit rüdmärtd buftenbem Sannenmalb.

Sie Seit wirb immer Heiner.

Qm XIY. Qaprpunbert erforberte ed 22 Sage,
um bie ©treefe üon gloreng nacl) ißarid gitriid-
gitlegen, unb 30 Sage, um Sonbon gu erreiepett.

— ©cgen 1690 brauchte man 7 Sage bon ißarid
nad) ®ijon. Slnno 1740 legte ein SBagen bie

©trede S|3arid=©traßburg ober ßonbon=©binburgp
in 7 Sagen gurftcf, unb 1789 braud)te man 13
Sage bon i)3ari§ nad) SRarfeiUe. ©egemoärtig
maepen bie großen tranSatlantifdjen ®ampfer 37
Kilometer unb mel)r in ber ©tunbe, bie internatio»
nalen ©ifenbapnen 85 Silometer im ®urdjfd)nitt.
©d ift fein eingiger ißunft mel)r in gang ©nglanb,
ber nid)t in 12 ©tunben bon öonbon aud gu er=
reidjen märe, unb nid)t ein mistiger lf3unft auf
ber gangen gioilifierten SBelt, beffen ©rreiepung
mepr aid 30 Sage erforberte. ®urd) bie gcgein
märtigen SJerfeljrdmittel feprumpft fogufagen bie
SBelt auf bie Slusbepnung, bie ©nglanb in ber
SDtitte bed XYIII. Qaprpunbertd patte, gufammen.
®ie ©d)nelligfcit bed Steifend mirb nod) gunel)tnen,
benn mad merben bie Suftfcpiffe noep leiften, fprid)t
man boep bon 200 Silometer unb mel)r in ber
©tunbe. Qn biefem fyatle mirb man bon Sonbon
aud jeben ißunft auf unferer ©rbe in 4 Sagen
erreichen fönnen. ®a man Slnno 1848 mit ben

Soften 90 ©tunben, b. I). ca. 4 Sage, bon ißarid
nad) SDtarfeitle untermegd mar, fo faun man fiig=
lid) behaupten, baff mit bem Suftfcpiff aid SSeförbe=

rungdmittel bie gange ©rbe niept mepr größer fei,
aid ed granfreid) Slnno 1848 mar. Unb fomit
ift ber einigermaßen paraöope Sludfprud), „bie SBelt
mirb immer fleiner", gerechtfertigt.

Slid ber SOtinifter §err bon ©orbière gum
erftenmal mit öubmig XVIII. arbeitete, machte
er ed fid) möglicl)ft bequem, unb unter anbern $rei=
Reiten, bie er fid) l)craudnal)m, benutzte er aud)
ben föniglidjen ©epreibtifd) aid Slufbemaprungdort
für fein Sorillenfutteraf, feine Sabafdbofe, bad |>ald=

tud) unb ben Safcpenfalenber.
„Slber, §err bon ©orbière, id) fepe, @ie leeren:

$pre Safepen", rief ber Sönig in einem leid)t fpot=
tenben Sone.

,,©ire," ermiberte ber SJtinifter, „märe ed etma

©urcr SOtajeftät lieber, menn id) fie mir füllen-
moüte?"

Der arme François dagegen hatte ein

traurig Los. Sein alter Kriegsherr würde ihn
wohl in Bern gelassen haben. Aber nun brach
in Paris die Revolution aus, und ein anderer
kani ans Ruder. Franeois titurde zurückberufen
und fand nach wenigen Tagen, als tapferer
Soldat, den Tod vor den Barrikaden der Com-
munards.

Mte Kalendcrsprüche.

Kriegsregel.
Einen greif' an, vor zweien steh', vor dreien

weich' aus, und vor vieren schäme dich nicht, zu
fliehen.

Recht und Gericht.
Mit Recht und Gericht erhält man Land und Leute.
Wenn jeder sich Unrecht zu üben scheute,

So brauchten wir den Nichter nicht,
Und überflüssig wäre Recht und Gericht.

Wie kömmt man durch die Welt?
Wer hübsch flattiert und nur scharwenzelt,
Wer fröhlich singt und trinkt und tänzelt,
Der ist ein vielbeliebter Mann.
Wer aber ernst die Wahrheit predigt
Und treu sich seiner Pflicht entledigt,
Den ficht ein jeder Lumpe an.

Warnung.
Wenn dir der Hund den Teller leckt,
Mein nicht, „er will das Waschen mir ersparen".
Er leckt für sich, weil es so gut ihm schmeckt.

Du kannst an Menschen eben das erfahren.
Man schmeichelt dir/ man lobt dich ins Gesicht)
Trau nicht! Der Schmeichler rühmt dich nicht
Um deines eignen Wohlseins willen,
Er sucht den eigenen Gewinn/
Darum betört er deinen Sinn,
Daß du sollst seinen Wunsch erfüllen.

Mustcramionce.

Neu errichtetes Familienhotel mit allen Bor-
zügen modernen Komforts, herrliche Aussicht gegen
den See, mit rückwärts duftendem Tannenwald.

Die Welt wird immer kleiner.

Im XIV. Jahrhundert erforderte es 22 Tage,
um die Strecke von Florenz nach Paris zurück-
zulegen, und 30 Tage, um London zu erreichen.

— Gegen 1690 brauchte man 7 Tage von Paris
nach Dijon. Anno 1740 legte ein Wagen die
Strecke Paris-Straßburg oder London-Edinburgh
in 7 Tagen zurück, und 1789 brauchte man 13
Tage von Paris nach Marseille. Gegenwärtig
machen die großen transatlantischen Dampfer 37
Kilometer und mehr in der Stunde, die internatio-
nalen Eisenbahnen 85 Kilometer im Durchschnitt.
Es ist kein einziger Punkt mehr in ganz England,
der nicht in 12 Stunden von London aus zu er-
reichen wäre, und nicht ein wichtiger Punkt aus
der ganzen zivilisierten Welt, dessen Erreichung
mehr als 30 Tage erforderte. Durch die gegen-
wärtigen Verkehrsmittel schrumpft sozusagen die

Welt auf die Ausdehnung, die England in der

Mitte des XVIII. Jahrhunderts hatte, zusammen.
Die Schnelligkeit des Reifens wird noch zunehmen,
denn was werden die Luftschiffe noch leisten, spricht
man doch von 200 Kilometer und mehr in der
Stunde. In diesem Falle wird man von London
aus jeden Punkt auf unserer Erde in 4 Tagen
erreichen können. Da man Anno 1848 mit den

Posten 90 Stunden, d. h. ca. 4 Tage, von Paris
nach Marseille unterwegs war, so kann man füg-
lich behaupten, daß mit dem Luftschiff als Beförde-
rungsmittel die ganze Erde nicht mehr größer sei,
als es Frankreich Anno 1848 war. Und somit
ist der einigermaßen paradoxe Ausspruch, „die Welt
wird immer kleiner", gerechtfertigt.

Als der Minister Herr von Corbière zum
erstenmal mit Ludwig XVIII. arbeitete, machte
er es sich möglichst bequem, und unter andern Frei-
heiten, die er sich herausnahm, benutzte er auch
den königlichen Schreibtisch als Aufbewahrungsort
für sein Brillenfutteral, seine Tabaksdose, das Hals-
tuch und den Taschenkalender.

„Aber, Herr von Corbière, ich sehe, Sie leeren

Ihre Taschen", rief der König in einem leicht spot-
tenden Tone.

„Sire," erwiderte der Minister, „wäre es etwa
Eurer Majestät lieber, wenn ich sie niir füllen
wollte?"
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